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Ihr direkter Draht zur Bahn
    Die Service-Nummer der Bahn: 0180 6 99 66 33* 
Weiter zum Kundendialog im Nahverkehr per Sprache über 
Schlüsselwort oder Telefontaste „Kundendialog“/Tas te 3,  
weiter mit „Nahverkehr“/Taste 1 
    E-Mail: kundendialog.suedost@bahn.de
    Kostenlose Fahrplanauskunft: 0800 1507090
    Abo-Service: 030 80921299 (Ortstarif),  
www.bahn.de/clever-pendeln
    Die Bahn im Internet: www.bahn.de 

































NAhverkehr iN Aller Welt
Jederzeit und sekundenschnell
S-Bahn weg? Wann fährt die nächste 
und reicht die Zeit, um ein Ticket am 
Automaten zu lösen? Wer regelmäßig 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
unterwegs ist, kennt solche Situati-
onen aus eigener Erfahrung. Prak-
tisch, wenn Reisende den aktuellen 
Fahrplan sowie den Fahrkartenauto-
maten in der Tasche stecken haben. 
Gut 37 Millionen Deutsche besitzen 
mittlerweile ein Smartphone und 
können die kostenfreien mobilen 
Services der DB und der Verkehrs-
verbünde nutzen. Beispielsweise die 
App „DB Navigator“: Mit ihrer Hilfe 
lassen sich deutschlandweit Bahnrei-
sen planen – inklusive Bus- und Stra-
ßenbahnverbindungen –, DB-Tickets 
kaufen und Fahrplaninformationen 
in Echtzeit herunterladen. Die glei-
chen Funktionen bietet die mobile 
Website m.bahn.de. 
„Seit kurzem lassen sich 
auch das Sachsen-, 
Sachsen-Anhalt- und 
Thüringen-Ticket per 
Handy buchen. Die Ti-
ckets werden nach der 
Verbindungssuche als 
Reisemöglichkeit 
angezeigt, wenn sie 
günstiger sind als der 
Normalpreis“, erklärt 
Jost Beckmann, Leiter 
Fahrgastmarketing. 
Die „Takt“ gibt es auch online unter: 
www.bahn.de/takt-suedost
Tickets und Fahrplaninformationen direkt aufs Smartphone 
Schätze aus Fernost 
Gotha ‒ Im Gothaer Schloss Friedenstein eröffnet am 
25. Mai die große Sonderausstellung „Gotha und der Ferne 
Osten“. Zu sehen sind mehr als 400 Exponate aus Asien, 
darunter auch kostbare chinesische und indische Ge-
wänder, die das Museumsdepot aus konservatorischen 
 Gründen nur selten verlassen dürfen. Zum vielfältigen 
Rahmenprogramm zählen chinesische Teezeremonien 
und Schnupperkurse in Kalligrafie. Die Sonderausstellung 
befindet sich im Herzoglichen Museum, das im Oktober 
2013 nach aufwändiger Sanierung wiedereröffnet wurde.
  www.stiftungfriedenstein.de
   Von Gotha Hbf ca. 18 Min. Fußweg bis zum Schloss
Alle Fahrscheine zum Normal- und 
Sparpreis sind innerhalb weniger 
Sekunden erhältlich und ohne Aus-
druck gültig. Voraussetzung ist ein 
eigenes bahn.de-Konto. Vergleich-
bare Services bieten auch die einzel-
nen Verkehrsverbünde für Fahrten 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
innerhalb der jeweiligen Verbund-
grenzen. 
   Reiseinformationen und 
 Ticketkauf 
 Deutsche Bahn: DB Navigator 
App, m.bahn.mobil  
 MDV: App easy.Go 
 VBB: App Bus und Bahn 
 
Reiseinformationen 
 für Sachsen-Anhalt, MDV, 
Bahnverkehr deutschlandweit: 
INSA-App, m.insa.de 
 VVO: vvo-mobil.de 
 
Ticketkauf 


















Rund 800.000 Menschen nutzen 
täglich das Istanbuler Schnellbus-
system. Zusammen mit der Metro, 
den Vorortzügen, den Bosporus-
fähren und der Straßenbahn bildet 
es das Rückgrat des Nahverkehrs 
in der 13-Millionen-Stadt. Die Me-
trobüs-Strecke ist eine einzige, gut 
50 Kilometer lange Verbindung 
mit 45 Haltestellen. Über die Bos-
porus-Brücke verknüpft sie den 
europäischen mit dem asiatischen 
Teil der Stadt. Außer auf dem Brü-
ckenabschnitt verkehren die Busse 
auf einer eigenen Trasse zwischen 
den Fahrspuren der Stadtauto-
bahn. Werktags fahren sie zu Stoß-
zeiten alle 25 bis 50 Sekunden, an 
Wochenenden oder im Nachtver-
kehr alle zwei bis zehn Minuten. 
Taktfrequenz und Fahrgast-
zahlen ähneln denen eines 
U-Bahn-Systems, daher 
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Mitteldeutschland hat sich in 
den vergangenen Jahren zum 
begehrten Drehort für hoch-
karätige Filme entwickelt. Was 
genau aber zieht Weltstars 
nach Görlitz oder Merseburg? 
Und inwiefern profitiert die 
Region von den Dreharbeiten? 
Takt wirft einen Blick hinter 
die Kulissen des Filmlandes 


























Mitteldeutschland hat sich zum begehrten Drehort für 
hochkarätige Filme entwickelt. Weltstars zieht es nach 
 Görlitz oder Merseburg und auch die Region profitiert von 
den Dreharbeiten. Takt wirft einen Blick hinter die  Kulissen 
des Filmstandorts  Mitteldeutschland.   Seite 2
Fliederwochen im Zoo Halle 
Halle ‒ Anfang Mai verwandelt sich der Zoo Halle in ein 
blühendes Paradies. Aus diesem Anlass finden vom 1. bis 
18. Mai die Fliederwochen statt. Auf dem Programm 
 stehen ein Kunstmarkt, u. a. mit Malerei, Grafik und 
Schmuck, sowie eine Floristikausstellung. An den Wo-
chenenden erklingt auf den Bergterrassen Livemusik von 
Rock über Jazz bis Soul.
   Bonus für Bahnfahrer: 
3 Euro Rabatt auf jedes 
Tagesticket für Erwachsene 
sowie einmalig auf die große 
Familientageskarte oder die 
kleine Familientageskarte 

















© Fotolia.de/bloomua, DB Vertrieb
Wann fuhren die ersten 
Eisenbahnen?
Oli erklärt spannende Dinge 
rund ums Bahnfahren.
  Seite 4
Auf Stadt-Safari 
Kleine Geschäfte,  
Cafés und Sehens-
würdigkeiten laden  
zur Erkundungstour
  Seite 3
© Istockphoto.com/Cottonfioc  
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Film ab – und Mitteldeutschland 
mittendrin. Zahlreiche Szenen für 
Kino und Fernsehen werden jähr-
lich direkt vor unserer Haustür 
produziert. Die großen Filmpro-
jekte bringen Glanz und Glamour 
in die Region, nützen aber auch der 
Wirtschaft.
Am 17. Mai 2013 stand die Domstadt 
Halberstadt Kopf: George Clooney 
drehte rund um das Wahrzeichen der 
Stadt für seinen Film „Monuments 
Men – Ungewöhnliche Helden“. Ein 
ganzer Reigen von Stars, unter ihnen 
Ralph Fiennes und Jude Law, war im 
Frühjahr 2013 auch in Görlitz zu Gast. 
Hier entstanden große Teile von „The 
Grand Budapest Hotel“,  dem diesjäh-
rigen Eröffnungsfilm der Berlinale 
und Gewinner des Silbernen Bären. 
„Der Film hat mich sofort durch sein 
Tempo, seine fantastische Geschich-
te, die Detailverliebtheit und hervor-
ragende Besetzung fasziniert. Er ist 
einfach ein großes Vergnügen für die 
Zuschauer“, sagt Oliver Rittweger, 
Pressesprecher der Mitteldeutschen 
Medienförderung (MDM). 
Die MDM unterstützt Filmprojekte in 
der Region jährlich mit knapp 15 Mil-
lionen Euro. „Förderungswürdig sind 
zum einen große Hollywood-Produk-
tionen. Sie lenken die Aufmerksam-
keit auf die Region und bringen Geld 
nach Mitteldeutschland. Bei uns er-
halten aber auch Talente von morgen 
Starthilfe“, so Oliver Rittweger. Die 
von der MDM zur Verfügung gestell-
ten Fördermittel müssen komplett in 
Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thürin-
gen ausgegeben werden. In der Regel 




fließt das Zwei- bis Dreifache in die Re-
gion zurück: für Techniker, Masken-
bildner, Caterer oder Hotels. Bei gro-
ßen Filmprojekten ist der Rücklauf 
häufig noch höher. „Mitteldeutsch-
land punktet vor allem mit seinen 
Drehorten. Die architektonische Viel-
falt gut erhaltener Gebäude und Stra-
ßenzüge reicht vom Mittelalter bis ins 
20. Jahrhundert“, erläutert Oliver 
Rittweger. Damit eignet sich die Re-
gion besonders als Kulisse für his-
torische Filme, etwa für das Drama 
„Die geliebten Schwestern“, mit Han-
nah Herzsprung, das unter anderem 
in Weimar und Altenburg entstand. 
Im Hier und Jetzt spielt hingegen der 
Film „STEREO“, der am 15. Mai in 
die deutschen Kinos kommt: Der pa-
ckende Thriller mit Jürgen Vogel und 
Moritz Bleibtreu in den Hauptrollen 
wurde größtenteils in Halle gedreht. 
Auch der Fernsehkrimi „Zorn und 
Regen“ spielt in Halle, zu sehen ist er 
am 8. Mai in der ARD.
Die MDM feierte 2013 ihr 15-jähriges 
Jubiläum und kann sich seit etwa 
zehn Jahren über eine gleichblei-
bend hohe Produktivität der regio-
nalen Filmwirtschaft freuen. „Eine 
deutliche Steigerung ließe sich zu-
künftig nur durch die Erhöhung der 
Fördersumme erzielen“, erläutert 
Oliver Rittweger. Auch in diesem 
Jahr sind wieder große Projekte mit 
namhaften Schauspielern in Mittel-
deutschland geplant. „Zu den Hö-
hepunkten zählt die Neuverfilmung 
des Klassikers ‚Eine Weihnachtsge-
schichte‘ von Charles Dickens. Ge-
dreht wird größtenteils in Görlitz“, 
verrät Oliver Rittweger.
Die Städte Halle und Leipzig laden 
am 10. Mai zur sechsten gemein-
samen Museumsnacht ein. 78 Mu-
seen und Sammlungen bieten den 
Besuchern ein facettenreiches Pro-
gramm aus Führungen, Lesungen 
und Mitmach-Veranstaltungen. Zu 
den Höhepunkten 
zählt ein Besuch 
im wiedereröffne-
ten Mendelssohn-
Haus in Leipzig, 




seum Moritzburg in 
Halle sind Kinder und 
„Lockstoff“ in Halle und Leipzig
„Diese Ecke kenne ich doch“, sagen sich Kinobesucher 
in Mitteldeutschland immer öfter. Gleich mehrere 
 aktuelle Produktionen hatten hier ihre Schauplätze.
 The Grand Budapest Hotel: Der Film versetzt die Zu-
schauer in ein märchenhaftes Europa zwischen dem Ersten 
und Zweiten Weltkrieg. Erzählt wird die Freundschaft zwi-
schen dem Hotel-Concierge Gustav H. und dem Lobby-Boy 
Zéro Mustafa. Zu den zahlreichen Verwicklungen zählen 
die Ermordung einer alten Dame, abenteuerliche Verfol-
gungsjagden und Gefängnisausbrüche. Ein fantasievoller, 
turbulenter Film mit großem Staraufgebot. 
   Drehorte: Görlitz (Januar bis April 2013), weitere 
sächsische Orte wie Dresden und Bad Schandau, 
 Filmstudios Babelsberg
 STEREo: Der motorradverrückte Erik will mit seiner 
Werkstatt, Freundin und Kind in einer Kleinstadt zur Ruhe 
kommen. Die Idylle scheint perfekt, bis der mysteriöse Hen-
ry auftaucht. Wie ein dunkler Schatten verfolgt er Erik, des-
sen Leben und Psyche zunehmend aus den Fugen geraten. 
   Drehorte: v. a. Halle (Saale) (Juli/August 2013), 
 Coburg, Köln
 Monuments Men – Ungewöhnliche Helden: Gegen 
Ende des Zweiten Weltkriegs sucht eine amerikanische 
Spezialeinheit in den von Deutschen besetzten Gebieten 
nach gestohlenen Kunstwerken. In einem Wettlauf gegen 
die Zeit riskieren die militärisch unerfahrenen Experten 
ihr Leben, um bedeutende Kunstwerke zu retten und sie 
ihren rechtmäßigen Besitzern zurückzugeben.
   Drehorte: Halberstadt, Merseburg, Osterwieck 
(April/Mai 2013); zahlreiche weitere Orte, u. a. Berlin, 
Potsdam, Goslar, Filmstudios Babelsberg 
 Die geliebten Schwestern: Die Schwestern Caroline und 
Charlotte lieben den gleichen Mann: Friedrich Schiller. Der 
Dichter und die zwei Frauen versuchen, die leidenschaft-
liche Dreiecksbeziehung zu leben. Die ungewöhnliche Lie-
be dauert auch dann an, als Schiller Charlotte heiratet und 
mit ihr eine Familie gründet. 
   Drehorte: Weimar, Altenburg, Rudolstadt (September 
2012); zahlreiche weitere Orte, u. a. Coswig, Innsbruck
Mit der S-Bahn Mitteldeutschland zur Museumsnacht am 10. MaiZukunft erfahren
„Mobilität gestalten“ – unter diesem Motto wurde Ende 
März ein Mobilitätskonzept für die Strecke Dresden–Gör-
litz vorgestellt. Im Mittelpunkt standen die in der Region 
bekannten Doppelstockwagen in Kombination mit einer 
Diesellok, der BR 245, die durch einzeln zuschaltbare 
 Motoren besonders energieeffizient ist. Diese Fahrzeug-
kombination bietet gegenüber derzeit genutzten Triebwa-
gen eine besonders ruhige, komfortable Fahrweise und 
könnte ab 2018 zum täglichen Bild auf der Strecke Dres-
den–Görlitz und weiter bis Wrocław (Breslau) gehören.
DB regio Aktuell
Erwachsene eingeladen, gemeinsam 
das größte Bild des Museums zu ge-
stalten und im DB Museum Halle 
wartet eine Parade historischer Lo-
komotiven.
Da die Museumsnacht ihrem Mot-
to gerecht zu werden und auch in 
diesem Jahr zigtausende Besucher 
„anzulocken“ verspricht, em pfiehlt 
sich die Nutzung öffentlicher 
 Ver kehrsmittel. Die Eintrittskarten 
zur Museumsnacht gelten ab 16 Uhr 
bis 3 Uhr des Folgetages auch als 
Fahrschein für den  S-Bahn-Verkehr 
zwischen beiden Städten (Linien S3 
und S5X der S-Bahn Mitteldeutsch-
land) sowie für die Nahverkehrs-
mittel und Sonderlinien in Leipzig 
und Halle. „Eintrittskarten und Pro-
grammhefte zur Museumsnacht gibt 
es übrigens am Abend des 10. Mai 
auch direkt am Haltepunkt Leipzig 
Markt, auf der Zwischenebene. Au-
ßerdem im Hauptbahnhof Halle, an 
den Bahnsteigen der S-Bahn-Linien 
S3 und S5X an den Informationsstän-
den des Mitteldeutschen Verkehrs-
verbundes“, sagt Simone Nitzschke, 
Marketingreferentin von DB Regio. 
   www.museumsnacht- 
halle-leipzig.de
The Grand Budapest Hotel © 2013 Fox Searchlight 
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In diesem Jahr wieder dabei: 
die aktuelle Museumsnacht-App. 
Kostenlos herunterladen, schon steckt 
das gesamte Programmheft kompakt 
in der Tasche, inklusive Filtern, 
Suchmöglichkeiten und Karte. 
Die Museumsnacht-App: Kostenlos herunterladen, das gesamte Programmheft kompakt in der Tasche, inklusive Filtern, Suchmöglichkeiten und Karte.
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würdigkeiten bietet auch die thü-
ringische Landeshauptstadt. Neben 
großen Einkaufszentren wie dem 
ANGER 1 mit einer Verkaufsfläche 
von über 22.000 Quadratmetern 
prägen kleine, feine Läden die Erfur-
ter Fußgängerzone. Dicht gedrängt 
säumen Spezialitätenläden, Anti-
quitätengeschäfte und Goldschmie-
deateliers die Krämerbrücke. Diese 
längste bebaute und bewohnte Brü-
cke Europas zählt ebenso wie Dom 
und Severikirche zu den Wahrzei-
chen der Stadt. Schon zur Zeit ihrer 
ersten Erwähnung im Jahr 1156 boten 
Händler hier ihre Waren an. Nach 
einem ausgiebigen Stadtbummel lädt 
das Ladencafé der Goldhelm Schoko-
ladenmanufaktur auf der Krä mer- 
brücke zu einer Pause ein. Im lie-
bevoll gestalteten Innenraum oder 
an den Tischen auf dem Bürgersteig 
lässt es sich gemütlich plaudern, 
selbstgemachte Trüffel, Pralinen, Eis 
und Kuchen sowie handgeschöpfte 
Trinkschokolade sorgen für süße 
 Genüsse. 




Elbwelle“ oder „Pirn’sche Locken“ 
in über 20 Geschmacksrichtungen. 
„Wir haben auch ausgefallene Nu-
deln im Sortiment, zum Beispiel mit 
Kakaogeschmack. Zusammen mit 
Vanillesauce ergeben sie eine süße 
Nachspeise, eignen sich aber auch als 
herzhafte Beilage, etwa zu Wildbra-
ten“, sagt Helga Queck, Mitinhaberin 
von Pasta Saxonia. Wer auf der Suche 
nach Köstlichkeiten aus der Region 
ist, sollte auch das Ladengeschäft der 
Kaffeerösterei Ernst Schmole in der 
Dohnaischen Straße besuchen. Die 
im Jahr 1880 gegründete Rösterei 
ist eine Pirnaische Institution. Noch 
heute werden alle Kaffees mit einer 
Rösttrommelmaschine nach Bauart 
des 19. Jahrhunderts hergestellt. 
Die duftenden Hausmischungen wie 
„Schmole Premium“ und „Pirnaer 
Mischung“ finden sich in den wand-
hohen Regalen des kleinen Ladens 
vereint mit edlen Schokoladen, Likö-
ren und Weinen. 
Eine reizvolle Mischung aus Flanier-
meilen und historischen Sehens-
An milden Maitagen lohnt ein 
Bummel durch eine der vielen 
schönen Innenstädte in der Regi-
on. Vom Bahnhof aus ist es oft nur 
ein Katzensprung bis mitten in die 
Fußgängerzone. Hier warten Ge-
schäfte, Sehenswürdigkeiten und 
gemütliche Cafés auf die Besucher.
Der italienische Künstler Canaletto 
fand Pirna malerisch: Die Stadt süd-
östlich von Dresden am Eingang 
der Sächsischen Schweiz bannte er 
häufiger auf die Leinwand als die 
Residenzstadt selbst. Weite Teile des 
historischen Kerns sind erhalten und 
innerhalb weniger Minuten zu Fuß 
vom Bahnhof zu erreichen. Beson-
ders sehenswert ist das Rathaus auf 
dem Marktplatz mit seinen gotischen 
Fensterbögen, Wappenlöwen und 
der Mondphasenuhr. Ringsum laden 
größere und kleinere Geschäfte zu 
einem Einkaufsbummel ein. Viele 
bieten regionale Spezialitäten an, 
wie etwa die Nudelmanufaktur Pasta 
Saxonia in der Badergasse. In Hand-
arbeit entstehen hier „Tagliatelle 
 Kunst und Cafés
Zu den markantesten Bauwerken der Saalestadt Halle 
zählt das Schloss Moritzburg. Es beherbergt heute ein 
bedeutendes Kunstmuseum mit zahlreichen Werken des 
Expressionismus und Kunst aus der DDR. Unweit des 
Schlosses lohnt ein Besuch der Kleinen Ulrichstraße. 
Hier haben sich zahlreiche kleine Galerien, Kunstge-
werbeläden, Spielzeug- und Modegeschäfte angesiedelt. 
Cafés und Restaurants machen die Straße zu einem be-
liebten Treffpunkt.
    Stiftung Moritzburg, Kunstmuseum des Landes 
 Sachsen-Anhalt, Friedemann-Bach-Platz 5, Halle; 
Di., 10–19 Uhr, Mi.–So., 10–18 Uhr;  
www.stiftung-moritzburg.de
    Aus Richtung Leipzig alle 15 Min. mit S3 oder S5X  
bis Halle Hbf
 Eiskunst und Barockmusik
In der MANUFAKTUR am Marktplatz in Eisenach warten 
über 20 selbstgemachte Eissorten auf große und kleine 
Naschkatzen. Wer vom Marktplatz aus in die Karlstraße 
einbiegt, hat die Wahl zwischen zahlreichen größeren und 
kleineren Geschäften. Nur wenige Gehminuten entfernt 
liegt das Bachhaus. In dem über 600 Jahre alten Bürger-
haus informiert eine Ausstellung über Leben und Werk des 
berühmten Komponisten. 
    Bachhaus Eisenach, Frauenplan 21; täglich 10–18 Uhr 
www.bachhaus.de
    Aus Richtung Erfurt stdl. mit RB bis Bf Eisenach
Hier finden Bahnfahrer und solche, die es werden 
sollten, Buchtipps aus der Takt-Redaktion. Für den 
 passenden Lesegenuss im Zug.
einstieg ins gesunde grün 
Heide Hasskerl: Selbstversorgt!
Dieser Ratgeber begleitet Menschen, 
die mit einem eigenen Garten liebäu-
geln, aber keine Vorkenntnisse haben. 
Wie wird aus der Wiese vor dem Haus 
ein Nutzgarten? Die Autorin hat dazu 
viele hilfreiche Tipps gesammelt. Ihre 
landwirtschaftliche Ausbildung, das 
anschließende  umweltpädagogische 
Stu dium, ein unterhaltsamer Schreibstil und vor allem 
ihre Leidenschaft, so viel wie möglich von bedrohter 
Natur zu erhalten, ist der beste Ausgangspunkt für ihre 
Bücher. Von Planbeispielen zur Gartennutzung bis zur 
richtigen Lagerung der Ernte reicht der nützliche Wis-
sensspeicher.
  Fazit: genau das Richtige für Leute, die den 
 Unterschied zwischen Kraut und Unkraut 
 praktisch erlernen wollen.
gelungener Debütroman 
Gavin Extence: Das unerhörte Leben des Alex Woods 
oder Warum das Universum keinen Plan hat 
Alex Woods weiß bereits mit zehn 
Jahren, dass er einzigartig ist. Er ist 
nicht nur durch einen Meteoritenein-
schlag mit einer Glatze gezeichnet, 
auch seine außergewöhnliche Familie 
macht es ihm nicht leicht, die Jugend 
unbeschadet zu überstehen. Erst der 
alte, mürrische Mr. Peterson bringt 
Alex dazu, einen anderen Blick auf 
das Leben zu entwickeln, das sich von da an drastisch än-
dert. „Das unerhörte Leben des Alex Woods“ ist das un-
terhaltsame und gleichzeitig berührende Erstlingswerk 
des  jungen Briten. 
  Fazit: wunderschön, traurig, komisch und witzig
Zahlreiche Städte laden zu vielseitigen Erkundungs-
touren ein. Hier finden Neugierige weitere Tipps: 
 Backsteingotik und mehr 
Das Zentrum der nördlich von Magdeburg gelegenen Han-
sestadt Stendal wird von imposanten Gebäuden aus der 
Zeit der Backsteingotik geprägt. Sehenswert ist auch das 
Winckelmann-Museum. „Hier können die Besucher das 
Leben und Wirken des berühmten Archäologen und Kunst-
wissenschaftlers erkunden und das höchste trojanische 
Pferd der Welt besteigen“, sagt Kuratorin Dr.  Kathrin 
Schade. Zum Bummeln lädt die von Gründerzeithäusern 
gesäumte Fußgängerzone in der Breiten Straße ein.
    Winckelmann-Museum, Winckelmannstr. 36, 
Stendal; Di.–So., 10–18 Uhr; www.winckelmann-
gesellschaft.com
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Von der Pferdekutsche zur Eisenbahn
Wenn du heute mit deinen Eltern Bahn
 fährst, bist du ruck, zuck am Ziel.  
In früheren Jahrhunderten konnten di
e Leute von schnellen Verkehrsmitteln
 
 allerdings nur träumen. Sie gingen zu F
uß oder fuhren in Pferdekutschen,  
deren Räder jedoch oft im Matsch vers
anken. 
Kluge Ingenieure überlegten sich dahe
r, wie sie Zugpferde durch starke Masc
hinen 
ersetzen könnten. Eine besonders gute
 Idee hatte der englische Erfinder Rich
ard 
Trevithick: Er baute im Jahr 1804 die e
rste Dampflokomotive. Sie fuhr in eine
m 
Eisenwerk und zog fünf schwere Wage
n mit ganz viel Eisen und 70 Arbeitern
 an 
Bord. Ein anderer Engländer, der Ingen
ieur George Stephenson, baute gut  
20 Jahre später die erste Eisenbahnstre
cke der Welt. Sie war 40 Kilometer lan
g. 
Jetzt konnten Züge auch außerhalb des
 Eisenwerks zwischen zwei Städten hin
- und 
herfahren. Viele Menschen fürchteten
 sich übrigens am Anfang vor der Dam
pf-
lokomotive, weil sie so schnell fuhr un
d dunkle Rauchwolken ausstieß – so et
was 
hatten sie noch nie gesehen. 
In Deutschland fuhr die erste Eisenbah
n im Jahr 1835 zwischen den Städten N
ürn-
berg und Fürth. Die Strecke war allerd
ings nur sechs Kilometer lang. Heute k
annst 
du viele hundert Kilometer weit mit de
m Zug fahren und dabei ganz gemütlich
 
spielen oder aus dem Fenster schauen 
und die vorbeiziehenden Häuser und B
äume 
betrachten. Ob hinter diesen Bäumen f
rüher Räuber lauerten? Und wie haben
 die 
gelebt? Denk dir doch einfach mal eine























Welche  Süßware, 
die man auch im Kino 
 kaufen kann, versteckt sich hier? 
 Verbinde die Punkte und male das 
Ergebnis aus.
Gewinne einen von drei 
 PLAyMoBIL-Piratenschatzkoffern.  
Schreib das Lösungswort auf  
eine Postkarte und schicke sie an  
Redaktion Takt, c/o Ketchum Pleon
Kennwort: Kinderrätsel  








Der kleine Indianer bekommt 
 jedes Jahr eine Feder mit einer 
 Breite von 5 cm. Insgesamt ist 
der Kopfschmuck 150 cm breit. 












































Teilnehmen darf jeder, außer Mitarbeiter der Deutschen Bahn AG und zugehöriger Tochterunternehmen sowie deren Angehörige. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Gewinner  werden schriftlich  benachrichtigt. Eine Barauszahlung der Gewinne ist nicht möglich. Ihre personenbezogenen Daten werden ausschließlich 
für die Abwicklung dieses Gewinnspiels genutzt. Eine Teilnahme über Dritte, insbesondere  Gewinnspielservice-Anbieter, ist ausgeschlossen.
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MitteNreiN reiSeN
Mittenrein reisen in die Region: DB Regio hat an aus-
gesuchte Partner das „mittenrein reisen“-Gütesiegel 
vergeben. Bus- und Bahnfahrer erhalten bei Vorlage des 
Bonuscoupons aus der Broschüre oder dem Internet 
 attraktive Rabatte.
unterirdisches zeitz
Unter den Straßen von Zeitz
Vor über 600 Jahren begannen die Einwohner von Zeitz, 
Gänge und Gewölbe unter ihren Häusern in den weichen 
Stein zu graben. Tief unter der Erde war es kühl genug für 
leicht verderbliche Lebensmittel wie Bier: Damit wurde im 
Mittelalter Biersuppe bereitet, ein wichtiges Grundnah-
rungsmittel. Mit der Zeit entstand unter der Altstadt ein 
mehrere Kilometer langes Labyrinth. Im Zweiten Welt-
krieg dienten Teile des Gangsystems als Luftschutzkel-
ler, später wurde es verfüllt. Erst seit wenigen Jahren ist 
wieder ein 700 Meter langer Gang für Besichtigungen zu-
gänglich. Besucher können im Rahmen einer Führung die 
wechselvolle Geschichte der Anlage erkunden.
  Vom Bahnhof Zeitz aus führt der Weg rechts über die 
Engelsbrücke, links in die Rahnestraße und bergauf 
ins Stadtzentrum, ca. 20–25 Gehminuten. Alternativ: 
mit den Stadtbuslinien A (Richtung Klinikum/Bon-
hoeffer) und C (Richtung Klinikum/Platanenweg) 
bis „Michaeliskirchhof“ fahren.
  Alle Tipps, Infos und Rabatte gibt es in der
  kostenlosen Bonusbroschüre und unter
  www.bahn.de/mittenrein.
Viel Dampf für einen guten Zweck 
Sachsen-Anhalt − Bei der 
9. Langen Nacht der Wissen-
schaften am 17. Mai warten 
spannende Vorträge und fas-
zinierende Experimente auf 
die Besucher. Sehenswert ist 
auch der Wissenschaftszug 
der Elbe-Saale-Bahn. „Nach 
dem großen Interesse der 
Besucher im vergangenen 
Jahr freuen wir uns, auch in 
diesem Jahr wieder dabei zu 
sein“, sagt Kerstin Denke von der 
Elbe-Saale-Bahn. Ab 18 Uhr können 
sich Interessierte im Zug über Klima-
schutz und die Mobilität der Zukunft 
informieren, einen Blick in den Füh-
rerstand des 77 Tonnen schweren Die-
seltriebwagens werfen und im Fahr-
simulator selbst einmal in die Rolle 
Die „Takt“ zum Download:
www.bahn.de/takt-suedost
Kontakt und Takt-On line bestellung
per E-Mail: takt-suedost@bahn.de
Regenbogen-Express fährt für krebskranke Kinder
Wissenschaftszug der elbe-Saale-Bahn 
Lange Nacht der Wissenschaften am 17. Mai in Magdeburg
Thüringen − Bereits zum 20. Mal 
startet am 24. Mai die Regenbogen-
tour zugunsten der Elterninitiative 
tumor- und leukämieerkrankter Kin-
der Suhl/Erfurt e. V. Erstmals führt 
die Benefiz-Fahrradtour bis Erfurt. 
Die Radfahrer können die Landes-
hauptstadt entweder von Stadtilm 
über Arnstadt oder von Mühlhausen 
über Bad Langensalza er-
reichen. Traditionell wird 
die Tour durch den Regen-
bogen-Express begleitet: 
Wer möchte, kann Teil-
stücke oder den ganzen 
Weg per Zug zurücklegen. 
Von Stadtilm bis Erfurt 
fährt ein Nostalgiezug mit 
Dampflokomotive,   von 
Mühl hausen ein Sonder-
zug mit historischer Diesellok. „Die 
Teilnehmer können die Züge auch 
bereits am Morgen von Erfurt aus 
nutzen, um zu den Startpunkten der 
Fahrradtour zu gelangen. Oder sie fah- 
 ren am späten Nachmittag per Son-
derzug von Erfurt zurück nach Stadt-
ilm oder Mühlhausen“, sagt Thomas 
Hoffmann, Sprecher Verkehrsbetrieb 
Thüringen. Der Fahrpreis für die 
Hin- und Rückfahrt beträgt 12 Euro, 
Kinder von sechs bis 14 Jahren zahlen 
6,50 Euro. Im Ticketpreis ist die Start-
gebühr für die Fahrradtour enthalten. 
Fahrräder können in den Zügen kos-
tenlos mitgenommen werden. „Wir 
freuen uns, dass wir diese wichtige 
Aktion auch in diesem Jahr unterstüt-
zen können. Natürlich kommen alle 
Erlöse des Regenbogen-Expresses der 
Eltern initiative zugute“, sagt Thomas 
Hoffmann.
  Nähere Informationen zum 
Regen bogen-Express unter  
www.bahnnostalgie-thuerin-
gen.de; zur Regenbogentour 
unter www.regenbogen-tour.
jimdo.com
eines Lokführers schlüpfen. Mit an 
Bord ist dieses Jahr auch die Firma 
mySchmuckID aus  Magdeburg, die 
sich auf Notfallschmuck spezialisiert 
hat. Was schön aussieht, kann im 
Ernstfall über Leben und Tod ent-
scheiden: „Meine Partnerin hat ein-
mal eine schwere allergische Reak-
tion erlitten“, sagt  Michael 
Wildenhain, Geschäftsfüh-
rer von mySchmuckID. „Das 
brachte uns auf die Idee, Ket-
ten, Armbänder und Anhän-
ger als Notfall-Datenträger 
zu kreieren.“ Welche Mög-
lichkeiten der Schmuck bie-
tet und bei welchen Erkran-
kungen er getragen werden 
sollte, erfahren die Besucher 
im Zug. 
  Der Wissenschaftszug befindet 
sich gegenüber dem Hauptge-
bäude des Fraunhofer IFF im 
Wissenschaftshafen. Führun gen 
für jeweils maximal zehn Per-
sonen finden im Zeitraum von 
18 bis 1 Uhr statt.
Bauarbeiten im elbtal    
Einschränkungen auf der Strecke S 1 zwischen Pirna und Bad Schandau
Sachsen − Die Deutsche Bahn er-
neuert bis zum Herbst 2014 die 
 Eisenbahnüberführung Struppener 
Straße im Ortsteil Obervogelge-
sang in Pirna. Auf der Strecke der 
S-Bahn S 1 zwischen Pirna und Bad 
Schandau entfällt daher bis zum 
23. Au gust jede zweite S-Bahn. An-
stelle der ausfallenden Züge verkeh-
ren zwischen Pirna und Bad Schandau 
Busse, die auf der Strecke nur in Kö-
nigstein halten. „An den Wochenen-
den sorgen wir zwischen 9 und 
12 Uhr sowie zwischen 15 und 
17 Uhr dafür, dass die S-Bahnen 
im Halbstundentakt fahren“, 
sagt Martin Gawalek, Geschäftsleiter 
Marketing im VB Südost-Südostsach-
sen. „Ausflügler kommen in dieser 
Zeit somit auch problemlos nach 
Obervogelgesang, Stadt Wehlen, zum 
Kurort Rathen und zurück.“ Im Zuge 
der Bauarbeiten wird zunächst die alte 
Eisenbahnbrücke in Obervogelgesang 
abgerissen. Nach dem Einbau von 
Hilfsbrücken werden die Brücken teile 
sowie Gleis- und Oberleitungsanlagen 
neu aufgebaut. Insgesamt investiert 
die Deutsche Bahn rund zwei Milli-
onen Euro in das Projekt. „Die Bahn 
hat für die Bauarbeiten eine sehr auf-
wändige Technologie gewählt, um den 
Bahn- und Straßenverkehr so wenig 
wie möglich zu beeinträchtigen. Für 
die dennoch auftretenden Störungen 
möchten wir unsere Fahrgäste um 
Entschuldigung bitten und uns zu-
gleich für ihr Verständnis bedanken“, 
sagt Martin Gawalek.
   Nähere Informationen zu den 




Bonus für inhaber einer tagesaktuellen 
Fahrkarte der DB oder des MDv:
10 Prozent ermäßigung
auf die regulären Eintrittspreise in das Führungsgang­
system „Unterirdisches Zeitz“. Der Bonuscoupon ist für bis zu 4 Personen gültig.
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  Aufgrund von Bauarbeiten kann es zeitweise zu Behin-
derungen im Bahnverkehr kommen. Aktuelle Informa-
tionen erhalten Bahnfahrer per Internet, Smartphone 
oder Telefon. 
Internet: www.bahn.de/bauarbeiten, bahn.de/aktuell  
Handy/PDA/Smartphone: bauarbeiten.bahn.de/mobile 
BahnBau-Telefon: 0800 5 99 66 55, kostenlos
Prof. Dr. Matthias Gather vom 
Institut Verkehr und Raum der 
Fachhochschule Erfurt, Leiter der 
TRACy-Studie
In den vergangenen zwei Jahren haben 
wir uns intensiv mit der Frage beschäf-
tigt, wie gut die 27 EU-Länder im Be-
reich der Mobilität auf den demogra-
fischen Wandel vorbereitet sind und 
wo Handlungsbedarf besteht. Geför-
dert wurde das länder übergreifende 
Projekt TRACY – TRAnsport needs 
for an ageing soCietY von der Europä-
ischen Kommission. 
Wir leben in einer alternden Gesell-
schaft – aber was bedeutet das eigent-
lich? Zwar steigt das Durchschnitts-
alter in Europa, doch viele Menschen 
Älter und sehr mobil 
terMiNe
+++ Weimar, Köstritzer Spiegelzelt, 8. Mai bis 
29. Juni – Musikalische Vielfalt, hochkarätiges Kabarett 
und internationale Künstler prägen die Veranstaltungen im 
Köstritzer Spiegelzelt auf dem Weimarer Beethovenplatz. 
Am 22. Mai betritt der bekannte Sänger Thomas Quasthoff 
als Kabarettist die Bühne und nimmt Kunst, Gesellschaft 
und Zeitgeschehen aufs Korn. Neben zahlreichen kulturel-
len Veranstaltungen können die Besucher immer auch aus 
einem reichhaltigen kulinarischen Angebot wählen. 
www.koestritzer-spiegelzelt.de
+++ Dresden, 44. Internationales Dixieland-Festival, 
11. bis 18. Mai – 30 Bands aus neun Ländern haben ihr 
Kommen zugesagt. Sie treten bei über 40 Konzerten an 
verschiedenen Spielstätten in der Landeshauptstadt auf. 
Zu den Höhepunkten zählt der große Festumzug am letz-
ten Festivaltag. Er startet um 16 Uhr am Neumarkt. Die 
Zuschauer sind eingeladen, mit den musizierenden Bands 
tanzend durch die Straßen zu ziehen. 
www.dixieland-festival.com
+++ Halle, Händels open, 21. bis 26. Mai – Der 
Hallmarkt und die Marienkirche bilden auch in 
diesem Jahr die Kulisse für das beliebte Musik-
festival unter freiem Himmel. Stars wie Bobby 
Kimball oder Heino verwandeln die  Innenstadt 
in einen großen Konzertsaal. 
www.haendelsopen.de
gAStBeitrAg
über 65 Jahre sind noch lange fit und 
mobil. Wirklich gebrechlich werden 
die meisten erst etwa zwei Jahre vor 
ihrem Tod – wir müssen also nicht 
damit rechnen, künftig überall von 
Rollatoren umgeben zu sein. Für die 
Verkehrsplanung der Zukunft beson-
ders interessant ist die große Grup-
pe der mobilen Senioren: Die heute 
65-Jährigen sind mit dem Auto groß 
geworden und besitzen in der Regel 
einen Führerschein. Sie sind es ge-
wohnt, sich selbstständig fortzube-
wegen, und kennen den öffentlichen 
Personennahverkehr (ÖPNV) häufig 
kaum. Für die Verkehrsunternehmen 
ist das eine echte Herausforderung, 
denn der Anteil der älteren „Zwangs-
fahrgäste“ ohne Führerschein sinkt 
seit Jahren. Wichtig wäre es, bereits 
Veröffentlichte Gastbeiträge spiegeln die Meinung der Gastautoren wider, die nicht mit der Ansicht der DB Regio Südost übereinstimmen muss.
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die 65-Jähri gen an Bus und Bahn he-
ranzuführen. Sie müssen das System 
verstehen und lernen, wie man eine 
Fahrkarte kauft. Mit zunehmendem 
Alter wird das immer schwieriger. 
Unsere Studie zeigt, dass ein gutes 
Nahverkehrssystem für ältere Men-
schen weniger von Geschwindigkeit, 
dafür umso mehr von Verlässlichkeit 
und Freundlichkeit profitiert. Das 
heißt: Busse und Bahnen müssen 
planmäßig fahren und Busfahrer bei-
spielsweise wirklich so lange mit dem 
Losfahren warten, bis alle Fahrgäste 
Platz genommen haben. Hier können 
die EU-Länder viel von der Schweiz 
lernen, die ein sehr verlässliches und 
verständliches Nahverkehrssystem 
mit besonders geschultem Personal 
hat. Die relativ hohen Kosten spielen 
offenbar nicht die entscheidende Rol-
le, der ÖPNV ist dort in der Mitte der 
Gesellschaft angekommen. Die größ-
ten Probleme wird es zukünftig bei 
der Versorgung ländlicher Regionen 
geben. Hier sind ÖPNV-Lösungen 
häufig zu teuer, daher sind individu-
alisierte Angebote gefragt, wie etwa 
Fahrdienste karitativer Träger. 
Unter allen richtigen Einsendun gen 
verlosen wir drei George-Clooney-
DVD-Kollektionen („Good Night, 
and Good Luck“, „Ein verlockendes 
Spiel“, „ocean’s Trilogie“, „The 
Ides of March“). Senden Sie Ihr 




Kennwort: SO Mai 2014 













Teilnehmen darf jeder, außer Mitarbeiter der Deutschen Bahn AG und zugehöriger Tochterunternehmen sowie deren Angehörige. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Gewinner  werden 
schriftlich  benachrichtigt. Eine Barauszahlung der Gewinne ist nicht möglich. Ihre personenbezogenen Daten werden ausschließlich für die Abwicklung dieses Gewinnspiels genutzt. Eine 
Teilnahme über Dritte, insbesondere  Gewinnspielservice-Anbieter, ist ausgeschlossen.
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